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Editorial
Liebe Leser*innen,

kaum eine Branche kennt die Krise besser als der Literaturbetrieb; nach 2008 kamen die Verän-
derungen schleichend, dieses Mal nun eher abrupt. Den Krisen gemeinsam ist die Reaktion der 
Branche, kreativ mit den Herausforderungen umzugehen – sei es durch die zahllosen Online- 
Lesungen, Theater-Performances oder den Umstieg des stationären Buchhandels auf  den Ver-
sand. Die Literatur und die ihr nachfolgenden Künste sind weder kleinzukriegen noch totzuhun-
gern, das Buch – die Kunst und die Literatur – lebt! 
Wie viele andere Verlage hatten wir heuer ein ambitioniertes Programm geplant, nicht zuletzt, 
da wir ein schönes Jubiläum gefeiert hätten: 15 Jahre Limbus Verlag. Nun, wir feiern es den-
noch, auch wenn wir einen Teil der geplanten Titel ins Frühjahr 2021 geschoben haben und viele 
geplante Veranstaltungen nicht stattfinden konnten oder können. Denn jedes Buch und jeder 
Autor, jede Autorin verdient es, jene Aufmerksamkeit zu bekommen, die ihr und ihm entspricht. 
Die Krise mag das verzögern können, nicht aber verhindern. Mit dem aktuellen Programm 
trotzen wir den Unkenrufen, die Literatur sei tot oder im Vergleich zu den leichter konsumierba-
ren Medien im Hintertreffen, im Gegenteil. Gerade in Krisenzeiten besinnen sich die Menschen 
auf  das Kulturgut Buch als verlässliche Variable in orientierungsloser Zeit. Es geht – heute mehr 
denn je – um Themen, soziale wie philosophische, um Generationenprobleme wie bei Ralf  
Schlatters Mutterbuch oder um Geschlechterfragen wie in Zur Erteilung des Frauenwahlrechts von 
Harriet Taylor Mill oder in Gunna Wendts lohnenswertem Essay über Henrik Ibsen und seine 
Frauen. Gesellschaftliche Fragen um Freiheit und Eigenverantwortung müssen immer wieder neu 
verhandelt werden, oft und nicht zuletzt durch Literatur.

In diesem Sinne, bleiben Sie neugierig, 
Bernd Schuchter
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Lesetipp

»In ihren Märchen spiegelt uns Marlen Haushofer die 
Kraft unserer Wünsche. Und erinnert uns daran, dass 
Wünschen schon so manches Mal geholfen hat.« 
				    Brigitte Neumann, Publik Forum

Marlen Haushofer
Der gute Bruder Ulrich

64 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 12,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-165-5

Zwei Jahre nach Marlen Haushofers Tod erschienen die 
drei Märchen Das Waldmädchen, Das Nixenkind und Der 
gute Bruder Ulrich in einer kleinen Reihe für Kinderlitera-
tur, wurden kaum wahrgenommen und bald vergessen. 
Von Haushofers Wiederentdeckung in den 1980er-Jah-
ren blieben die Märchen unberührt – und können hier 
erstmals zugänglich gemacht werden. 
Vom Duktus her an die Grimm’schen Märchen ange-
lehnt, reizt Haushofer das Genre aus: In den Märchen 
um das Waldmädchen, das Königin wird, ein lange 
kinderloses Müllerpaar, das ein Nixenkind aufzieht, 
und ein ungleiches Paar von Ziehbrüdern gibt es keine 
Schätze, keine Rätsel, keine Drachen und Ritter. Das 
Wunderbare wird den Menschen als Geschenk zuteil, 
Hoffnung und Versprechen sind ein reines Produkt der 
menschlichen Einbildungskraft.

Markus Bundi hat schon in seinem Haushofer-Essay 
Begründung eines Sprachraums (Limbus 2019) auf  die 
Märchen Bezug genommen; hier fungiert er als Heraus-
geber und fügt dieses vergessene Triptychon in Haus-
hofers Werk, aber auch in die Märchengattung ein.

•	 bibliophile Einzelpublikation der bisher kaum 
bekannten Märchen

•	 100. Geburtstag im April 2020

•	 50. Todestag im März 2020

Jubiläumsjahr

Marlen Haushofer 

2020



Interview			   Verlegen in Zeiten der Krise – 

»Wer viel Geld verlieren 
möchte, der gründe einen 
Verlag!« – Verleger Bernd 
Schuchter steht sich selbst 
Rede und Antwort und 
zweifelt am Ende doch 
nicht, den richtigen Beruf 
ergriffen zu haben.

15 Jahre Limbus Verlag, ist das 
ein Grund zu feiern oder fragt 
man sich eher: Wo ist nur die 
ganze Zeit hin?

Gute Frage. Sicher 
beides, denn so 
manches Mal denke 
ich nur in den jewei-
ligen Programmen, 
die wir gemacht ha-
ben. Dann erinnere 
ich mich an dieses 
oder jenes Buch und 
rechne mir aus, wie 
alt da meine Kinder 
gerade waren – auch eine Gedächt-
nisstütze, die sie mir irgendwann 
hoffentlich nachsehen. Aber ja, es 
ist viel Arbeit, und die Jahre verge-
hen sehr schnell.

Wie wird man eigentlich Ver-
leger, und warum macht man 
das?

Nun, wer nichts wird, wird Wirt, 
sagt man ja, aber ich kann das 
nicht. Ich habe eben eine Leiden-
schaft für Literatur, für Bücher, 
es war also ein Zufall! Ich mei-
ne, das ist ja etwas Schönes, das 
Büchermachen. Die Papiere, die 
Lesebändchen, bedruckter Vorsatz 
oder Rotschnitt, und dann die Tex-
te, die berühren oder aufwühlen, 
das ist schon was. Am Ende sind 
es aber immer die Begegnungen, 
die bleiben.

					     Bernd Schuchter im Gespräch

Welche Begegnungen? Sitzt 
der Verleger nicht täglich über 
endlosen Zahlenreihen, um die 
Kalkulationen rentabel zu ma-
chen, denn es geht ja letztlich 
ums Geschäft, nicht wahr?

(schweigt lächelnd, lacht dann hysterisch, 
beruhigt sich aber rasch) Sicher. (Nach 
einer Pause) Gegenfrage: Ist es nicht 
sinnvoller, Bücher zu verkaufen, 
als mit Schrauben zu handeln? Die 
Frage stelle ich mir jeden Tag.

Ist es sinnvoller? 
Schrauben sind 
auch wertvoll …

Ich habe keine 
Ahnung, ich kann 
nur Bücher machen. 
Was ich aber sagen 
kann: dass die Be-
gegnungen wertvoll 
sind. Mit den vielen 

Autor*innen, mit denen man 
Bücher macht und die mehr als 
einmal zu Freund*innen geworden 
sind. Dann die vielen Buchhänd-
ler*innen, Veranstalter*innen und 
Rezensent*innen, die alle von 
diesem Virus umgetrieben werden, 
das man gemeinhin Literatur nennt.

Apropos Virus, haben solche 
Akzidenzien des Lebens irgend-
eine Auswirkung auf  die hehre 
Literatur? (lächelt spöttisch)

Nun, selbst unernste Fragen sollten 
immer ernst beantwortet werden, 
sonst wird das eigene Leben albern. 
Die Wahrheit ist, dass der Lim-
bus Verlag nichts außer der Krise 
kennt. Die älteren Kolleg*innen 
erzählen immer von den Goldenen 
Zeiten der 1990er und bekommen 
dabei einen glasigen Blick.

Kennt man da Gefühle wie 
Neid oder Wut, in die falsche 
Zeit geboren worden zu sein?

Nur bedingt, denn worum geht 
es? Literatur bleibt Literatur. Das 
Büchermachen ist ein unglaub-
liches Privileg, und damit meine 
ich nicht die viele Zeit, die man 
sich frei einteilen kann. Es ist ja 
so, auch wenn man selbstständig 
ist, also selbst und ständig arbeitet, 
wie der Kalauer lautet, gibt es ein 
Drittes, das darüber hinausgeht, 
das für alles entschädigt. Der Lim-
bus Verlag ist ein Verlag, dem es 
nicht nur um Umsatz geht (das ist 
wichtig, zweifellos, nicht zuletzt, 
um die Interessen 
der Autor*innen an-
gemessen vertreten 
zu können), ansons-
ten aber arbeiten wir 
für die Literaturge-
schichte.

Wie kann man das 
verstehen? Ist der ganze Verlag 
ein bloßes Kulturprojekt?

Was bedeutet denn Kultur, und 
wie kann man sie vermitteln? Am 
Ende geht es doch immer um Er-
kenntnis, und das ist nicht rein ide-
alistisch gemeint. Jede(r) Leser*in 
sollte im optimalen Falle aus einem 
Buch klüger rausgehen als in die 
Lektüre hinein. Aber da geht es 
nicht nur um Inhalt, sondern auch 
um Form. Lesen ist ja auch ein 
sinnliches Erlebnis! Wenn ich mit 
meinen Fingerkuppen über einen 
Überzug mit geripptem Surbalin 
streiche, ist das etwas anderes als 
das bloße Abgreifen eines dünnen 
Kartons. Ein Reclam-Büchlein ist 
emotional aufgeladen und genial, 
aber es gibt noch mehr.

Letzte Frage: Wie macht man 
eigentlich einen Verlag? Und 
warum?

Nicht allein, würde ich sagen. Wir 
haben mittlerweile drei Illustrato-
rinnen, die unsere wunderbaren 
Preziosen und Lyrikbände gestal-
ten, und das muss man gar nicht 
gendern, sie heißen allesamt Johan-
na oder Hannah. Das sind Zufälle, 
die keine Zufälle sind. Zeichnerin-
nen heißen anscheinend alle Johan-
na wie alle Jesuiten Herwig heißen. 
Das muss man akzeptieren, auch 
als Verleger. Hinzu kommt die un-

schätzbar wertvolle 
Arbeit der Her-
ausgeber wie von 
Erwin Uhrmann 
(Limbus Lyrik) oder 
Alois Schöpf  (Lim-
bus Essay). Ganz zu 
schweigen von den 
Lektor*innen, den 
Rezensent*innen, 

den Vertreter*innen, Vertrieb- 
ler*innen, Drucker*innen und den 
vielen anderen, die ein Buch erst 
ermöglichen. Aber das alles ist 
nachlaufend. Am Anfang steht eine 
Idee, die irgendwann vielleicht zu 
einem Buch wird. Im Grunde ist es 
ein Wunder!

Was gibt es noch darüber hi- 
naus? Oder anders gefragt: 
Was ist ein Buch?

Zuerst einmal ein 
Kulturträger natür-
lich, ganz egal, ob 
es sich um einen 
zeitgenössischen 
oder einen klassi-
schen Autor handelt. 
Denn am Ende geht 
es um die Freude, 

die der oder die Leser*in in der 
Buchhandlung hat, wenn sie das 
eine Buch entdeckt, das sie haben 
will. Vielleicht wird 
sie oder er es lesen, 
vielleicht auch 
nicht. Sie oder er 
will es aber ha-
ben, weil es etwas 
andeutet, das kein 
anderes Medium 
vermag, nämlich die 
Verheißung einer 
Erkenntnis, die nicht banal ist oder 
schnelle Unterhaltung verspricht, 
sondern Trost, Lust oder schlicht 
Irritation. (lächelt) Ich weiß, jeder 
Verleger muss die anderen Künste 
abwerten, um die eigenen in die 
Auslage zu stellen. Albern irgend-
wie, nicht wahr?

Limbus Jubiläumsplakat, Format A2
Werbemittel Nr. 67547

»Die fast unlösbare 
Aufgabe besteht darin, in 
Vorarlberg eine NZZ zu 
bekommen.« (frei nach 

Thomas Bernhard)

Verlagsweisheit No. 2

»Jetzt sind wir wirklich end-
lich ein richtiger Verlag.«

(Erkenntnis nach Erreichen des 
173. internen Ziels, das man 

sich vorgenommen hat.)

Verlagsweisheit No. 3

»Das sieht im Druck dann 
bestimmt anders aus.«
(Zweckoptimismus als 

Reaktion auf  den Zweifel, 
wenn man sich nicht si-

cher ist, in der Herstellung 
alles im Griff  zu haben.)

Verlagsweisheit No. 1
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Gestalten Sie 
eine Auslage 
und feiern Sie 
mit uns 15 Jahre 
Limbus Verlag!

Der Limbus Verlag wurde Ende 
2005 von Merle Rüdisser und Bernd 

Schuchter in Innsbruck gegründet; 
im Frühjahr 2006 erschien das erste 

schmale Programm, bestehend aus 
zwei Titeln. Nach einigen Jahren in 
Hohenems ist Innsbruck seit 2011 

wieder Verlagssitz, außerdem gibt es 
ein Büro in Wien. Die Produktion 
steigerte sich über die Jahre von 
bescheidenen zwei, drei Büchern 

pro Programm auf mittlerweile rund 
zwanzig Bücher jährlich; insgesamt 

sind bei Limbus inzwischen etwa 
200 Titel erschienen, wovon der 

Großteil noch lieferbar ist.

Schwerpunkt des Limbus Verlag ist 
die deutschsprachige Gegenwarts-

literatur mit Akzent auf österrei-
chischen Autorinnen und Autoren. 
Inhaltlich wird engagierte Literatur 
verlegt, Themenschwerpunkte sind 

Nationalsozialismus, schwieriges 
Erwachsenwerden, Herkommens- 

und Milieugeschichten, Frauenleben 
und Emanzipations- bzw. Entwick-
lungsgeschichten. Ergänzt wird das 

Programm durch lesbare Essays, 
etwa zu den Themen Kulturpolitik, 

Kunst- oder Geistesgeschichte.

Über die Jahre hat der Verlag 
sowohl inhaltlich als auch haptisch 
seinen Stil gefunden, wofür er von 
Leser*innen wie Kolleg*innen bei 

Presse und Buchhandel gelobt 
und gefördert wird. Es ist die gut 

gemachte, gut durchdachte Literatur, 
die bei Limbus geschätzt und in ein 

individuelles Kleid gepackt wird; 
schön gebundene Bücher – natür-
lich mit Lesebändchen –, illustriert 

von talentierten Zeichner*innen 
und Künstler*innen, auch mal 

mit Rotschnitt oder Einbänden in 
feinen Papieren, jedenfalls immer 
mit Geschmack. Ganz wie es die 
Gründerzeitverlage zum Vorbild 

gemacht haben, ganz so, wie man es 
bei Limbus zu leben versucht. 



»Weißt du, was ich glaube, Mutter? Das Kind 
gehen zu lassen, ist viel anstrengender und 
schmerzhafter, als es auf  die Welt zu brin-
gen. Nur gibt es dafür keine Vorbereitungs-
kurse, keine Atemtechnik und schon gar 
keine Hebamme.«

Ralf  Schlatter, geboren 1971 in Schaff-
hausen (CH), lebt als freier Autor und 

Kabarettist in Zürich. Diverse Auszeich-
nungen für die Romane Federseel und 

Maliaño, den Erzählband Verzettelt, den 
Lyrikband König der Welt. Fürs Schweizer 

Radio Hörspiele und Kurzgeschichten. 
Seit 2000 tritt er im Duo schön&gut mit 

poetischem und politischem Kabarett 
auf, ausgezeichnet mit dem Salzburger 

Stier 2004, dem Schweizer Kabarettpreis 
Cornichon 2014 und dem Schweizer 

Kleinkunstpreis 2017. Bei Limbus: Sagte 
Liesegang (2013), Maliaño stelle ich mir auf  
einem Hügel vor (Neuauflage 2015), Stein-

grubers Jahr (2017) sowie das Kinderbuch 
Margarethe geht (2019).

21. Juni, der längste Tag des Jahres, halb sechs Uhr morgens, Sonnenauf-
gang: Ein Sohn macht sich auf  den Weg – seine Mutter hat ihn gebeten, 
ihr beim Sterben zu helfen, wenn die Sonne untergeht am Ende dieses 
Tages. Er braucht Zeit und frische Luft, also geht er zu Fuß von einer 
Stadt zur anderen, fünfzehn Stunden lang, und versucht unterwegs, seine 
Mutter am letzten Tag ihres Lebens endlich zu begreifen. Er erinnert 
sich an sein Aufwachsen in der Kleinstadt, an ein Leben als Kind dieser 
Eltern, als Bruder seiner älteren Schwester. Er stellt Fragen und wundert 
sich; zu jeder vollen Stunde denkt er sich einen möglichen Abschied von 
seiner Mutter aus. Er schweift ab, beobachtet Vögel, geht. Bis er fast 
nicht mehr kann und es Abend wird.

Ralf  Schlatter erzählt von einer ganz normalen, unspektakulären Familie, 
vom Unausgesprochenen und von der Einsamkeit, von immergleichen 
Mustern und vom Gewicht der Ahnen, aber er tut das mit humorvoller 
Leichtigkeit, großer Fantasie und wunderbar liebevollem, versöhnlichem 
Blick – so wird schließlich auch das Schwere leicht.
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Ralf  Schlatter
Muttertag

Roman
etwa 152 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 18,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-182-2 

»Im Ton staunend, zynisch, nüchtern, empathie-
bereit, immer pointensicher zwischen Slapstick 
und wehmütigem Pathos. Selten wurde so ent-
larvend und zärtlich von helvetischen Helden 
der kleinen Dinge erzählt, am Ende zum Weinen 
schön.«

Angelika Overath in der NZZ über Sagte Liesegang

Erscheint am 9. September 2020

Foto: Christoph Hoigné

•	 ebenso berührendes wie kluges 
Kreisen um eine Mutter

•	 preisgekrönter Schweizer 
Kabarettist

•	 humorvoll und tiefgründig

Außerdem erschienen
Ralf  Schlatter
Steingrubers Jahr
Roman
ISBN 978-3-99039-099-3
152 Seiten. € 18,–



»Manchmal, wenn ich in den Spiegel sah, 
glaubte ich Getier zwischen meinen Wimpern 
hängen zu sehen, kleine Kokons am Wim-
pernkranz. Auch meine Haare mussten ein 
hervorragendes Versteck bieten, ein biegsa-
mes Geäst, dicht und unverwüstlich.«

Katharina J. Ferner, 1991 geboren, lebt 
als Poetin und Performerin in Salzburg. 
Sie ist Redaktionsmitglied der Literatur-

zeitschrift &Radieschen sowie der österrei-
chischen Dialektzeitschrift Morgenschtean. 
2016–2019 Mitbetreuung der Lesereihe 
ADIDO (Anno-Dialekt-Donnerstag) in 
Wien. 2017 Stadtschreiberin in Hausach 

(D), 2019 Lyrikstipendium am Schrift-
stellerhaus Stuttgart. Bei Limbus erschien 

ihr vielbeachtetes Lyrikdebüt nur einmal 
fliegenpilz zum frühstück (2019).

Ein Leben beginnt, eines endet – so lautet ein uraltes, geheimnisvol-
les Gesetz. Wird ein Kind geboren, stirbt seine Großmutter und wird 
vom Fährmann geholt. Ein Mädchen wächst heran in einer archaischen 
Dorfgesellschaft zwischen feinsinnigen Künstlereltern und der toten 
Großmutter, der Bäckerin Svenja, den Tanten Ida und Ada, durchlebt 
Initiationsriten, entdeckt seine Talente und deren Gefahren und ist sich 
immer bewusst: Ein Kind bedeutet den Tod der Mutter … So schließt 
sich der Kreis. 
In dieser Welt existieren die scharfen Grenzen zwischen Realität und 
Fantasie nicht, verschwinden die Toten nicht ganz, entwickeln Pflanzen, 
Pilze und Steine ein märchenhaftes Eigenleben, sind Insekten, Spinnen, 
Waldtiere eng mit den Menschen verbunden, gibt es Kommunikation 
auf  magischen Wegen. 

Katharina J. Ferner taucht tief  in eine zauberhafte Welt voller Abgründe 
und zeichnet in plastischer, sinnlicher Sprache Schicksale einer abge-
schiedenen Dorfgemeinschaft inmitten wilder Natur – düster, magisch, 
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Katharina J. Ferner
Der Anbeginn

Roman
etwa 224 Seiten
Gebunden mit Schutzumschlag und Lesebändchen
€ 22,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-184-6

Erscheint am 9. September 2020

Foto: Mark Daniel Prohaska

»Am besten liest man diese wunderbar unkonven-
tionellen Poeme laut, auf  einer Almwiese sitzend. 
So entfaltet die Poesie der Mundart am besten ihre 
Wirkung, und die wirkliche Natur rings um einen 
herum sieht gleich ganz anders aus. Abgründiger, 
vielschichtiger. Man muss es nur aushalten, das 
Paradoxe. Ob auf  der Alm oder im Gedicht.«

Andreas Wirthensohn in der Wiener Zeitung über 
nur einmal fliegenpilz zum frühstück

•	 fantastische Initiationsgeschichte

•	 erinnert an Gabriel García 
Márquez (Hundert Jahre Einsamkeit) 

•	 erzählt mit expressiver Sprach-
kunst

Außerdem erschienen
Katharina J. Ferner
nur einmal fliegenpilz zum frühstück
Gedichte
ISBN 978-3-99039-143-3
96 Seiten. € 15,–
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Preziosen sind Kostbarkeiten,
etwas Wertvolles und Besonderes, 

das es zu entdecken gilt. In der Reihe 
Limbus Preziosen erscheint besondere 

Literatur in ansprechender Ausstat-
tung mit individuellem Buchschmuck; 

eine Hommage an die leidenschaftliche 
Buchgestaltung der Gründerzeitverlage, 

natürlich mit Lesebändchen.

Ein Schwerpunkt der Reihe
sind besonders lesenswerte Texte

zeitgenössischer Autorinnen und Auto-
ren, die eine ebenso besondere Ausstat-
tung verdienen; zu erwähnen sind etwa 

Wolfgang Hermanns schwebende
Erzählung Das japanische Fährtenbuch 

oder der Roman Steingrubers Jahr von 
Ralf Schlatter.  Viel Aufmerksamkeit 

erregte auch die fein gearbeitete histo-
rische Miniatur Stefan Zweigs Reise ins 

Nichts von Reinhard Wilczek.

Einen zweiten Schwerpunkt in der Rei-
he Limbus Preziosen bilden die sorgfältig 
edierten Neuauflagen weniger bekann-

ter Texte berühmter Autorinnen und 
Autoren, neu zu entdeckende Klassiker 

aus Philosophie und Literatur von Hein-
rich Heine über Beaumarchais bis hin zu 

Henry David Thoreau oder Klassikern 
der Moderne wie Marlen Haushofer. 

ins Deutsche übersetzt einem brei-
teren Publikum bekannt gemacht 
werden. Die erotischen Briefe eines 
Beaumarchais finden sich ebenso 
darunter wie der großartig ironische 
Essay über die Hurerei von Bernard 
Mandeville.
Der ideale Begleiter für die Wes-
tentasche sind die Bände der klei-
nen Reihe im schmalen Format 
zum günstigen Preis: mit Texten 
von Kurt Tucholsky, Henry Da-
vid Thoreau, Heinrich Heine oder 
Marlen Haushofer. Bücher zum 
Neben-die-Kassa-Legen, individuell 
gestaltet und sorgfältig ausgestat-
tet. Gerade diese Preziosen gibt es 
jetzt als praktisches Abonnement 
samt schmuckem Willkommensge-
schenk, dem feinen Limbus Notiz-
buch – ideal für Privatpersonen oder 
als standing order für Büchereien oder 
Bibliotheken, zu beziehen über die 
Lieblingsbuchhandlung der Wahl.

Preziosen sind Perlen, die es zu ent-
decken gilt, wenig Bekanntes oder 
Vergessenes oder – wie im Fall von 
Henry David Thoreau – auch be-
rühmte Texte in der Nussschale, etwa 
seinen grandiosen Essay Leben ohne 
Grundsätze, der so vieles vom be-
rühmten Walden vorwegnimmt. Die 
dahinterstehende Idee ist es, mit 
kürzeren, lesbaren Texten den Ein-
stieg in die Weltliteratur zu erleich-
tern.
Die Reihe umfasst aber auch fein-
sinnige Gegenwartsliteratur wie jene 
von Wolfgang Hermann, die eben-
so hochkomischen wie tieftrauri-
gen Bücher von Ralf  Schlatter oder 
Essays – über Tirol, die letzten Le-
bensjahre Stefan Zweigs sowie den 
Sprachraum Marlen Haushofers.
Schwerpunkt der Reihe ist aber die 
Wiederentdeckung weniger bekann-
ter Werke berühmter Schriftsteller, 
die sorgfältig ediert oder erstmals 

Zeichnung: Johanna Rüdisser

Limbus Preziosen
Die Lust an der Entdeckung
unbekannter Klassiker

John Burroughs
Von der Kunst, Dinge
zu sehen. 88 Seiten. € 12,–

Beaumarchais
Briefe ohne Nadeln
176 Seiten. € 18,–

Reinhard Wilczek
Stefan Zweigs Reise ins Nichts
120 Seiten. € 15,–

Wolfgang Hermann
Das japanische Fährtenbuch
96 Seiten. € 15,–

Marlen Haushofer
Der gute Bruder Ulrich
64 Seiten. € 12,–

Kurt Tucholsky
Traktat über den Hund
88 Seiten. € 12,–

Die Limbus Preziosen nun
bequem im Abonnement
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•	 Hardcover, Lesebänd-
chen, teils Rotschnitt, 
Surbalin

•	 vom handlichen Kleinfor-
mat bis zum aufwändig 
gestalteten Großformat

Étienne de La Boétie
Über die freiwillige Knechtschaft
88 Seiten. € 12,–

Henry David Thoreau
Leben ohne Grundsätze
88 Seiten. € 12,–

Format

11,5 x 18 cm

Format

12 x 19,5 cm

Format

11,5 x 18 cm
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»Wie ist es möglich, dass ein bis zur Verschro-
benheit eigensinniger Dramatiker mittleren 
Alters aus der norwegischen Provinz Ende des 
19. Jahrhunderts Werke schafft, die auf  einzig-
artige Weise weibliche Lebenszusammenhän-
ge darstellen und bis heute nichts an Brisanz 
verloren haben?«

Gunna Wendt studierte Soziologie und 
Psychologie an der Universität Hannover 

und lebt seit 1981 als freie Schriftstelle-
rin in München. Neben ihren Arbeiten 

für Theater und Rundfunk veröffent-
lichte sie Kurzgeschichten, Gedichte, 

Essays und literarische Biografien, unter 
anderem über Helmut Qualtinger, Maria 

Callas, Franziska zu Reventlow, Lou 
Andreas-Salomé und Liesl Karlstadt.

Hedvig aus Die Wildente, Hedda Gabler, Nora, Hilde aus Baumeister 
Solness, Helene aus Gespenster – Henrik Ibsens Frauengestalten beeindru-
cken. Dabei gab Ibsen an, er wisse nicht, was die Sache der Frau sei; für 
ihn sei es vielmehr eine Sache des Menschen. Worauf  also gründeten 
sich sein Interesse an Frauenbiografien und dieses Einfühlungsvermö-
gen, was soziale Zwänge und Gesellschaftslügen angeht? 
Gunna Wendt nähert sich Henrik Ibsen (1828–1906) von der weiblichen 
Seite, verfolgt in ihrer literarischen Biografie die Spuren der Frauen, die 
Ibsen prägten – seine Mutter, seine Schwester Hedvig, seine Jugendliebe, 
seine Ehefrau, seine Musen –, und breitet sein Leben von der Apo-
thekerlehre über literarische Anfänge bis zu beginnendem Ruhm und 
freiwilligem Exil in Italien und Deutschland aus.

Schon zu Lebzeiten faszinierte Henrik Ibsen die Ibsen-Jugend, in der sich 
Lou Andreas-Salomé und Franziska zu Reventlow wiederfanden, und er 
vermag bis heute in seinen Bann zu ziehen …

Foto: Bogenberger Autorenfotos

12 | 13

Gunna Wendt
Henrik Ibsen und die Frauen

Essay
etwa 224 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 18,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-186-0

Erscheint am 9. September 2020

»Das eigentlich Neue und Fesselnde an diesem 
Buch ist der weibliche Blick auf  weibliches Leben 
und weiblichen Ehrgeiz.«

Ruth Klüger in der Welt über Clara und Paula. Das  
Leben von Clara Rilke-Westhoff und Paula Modersohn-Becker

•	 literarische Biografie des nach 
Shakespeare meistgespielten 
Dramatikers

•	 Fokus auf  den Frauen in Henrik 
Ibsens Leben und Schaffen

•	 ungemein lesbar und informativ



»Und die Angelegenheit der Frauen hat dies-
bezüglich sogar etwas Seltsames an sich, denn 
keine andere untergeordnete Kaste, von der 
wir gehört haben, hat man gelehrt, ihre Dege-
neration als ihre Ehre zu betrachten.«

Harriet Taylor Mill, geboren 1807 in 
London, war eine der schillerndsten 

Persönlichkeiten des 19. Jahrhunderts 
und übte als Frauenrechtlerin und Phi-

losophin einen bedeutenden Einfluss 
aus. Früh mit dem Geschäftsmann John 

Taylor verheiratet, fand sie erst mit der 
Bekanntschaft und späteren Liebes- 

wie Geistesheirat mit dem berühmten 
Philosophen John Stuart Mill ihren Platz 
im Leben; gemeinsam forschten, stritten 
und disputierten sie über die drängenden 

Fragen der Zeit und verfassten erwie-
senermaßen die meisten der unter John 

Stuart Mills Namen veröffentlichten Ar-
beiten gemeinsam. Harriet Taylor starb 

am 3. November 1858 in Avignon.

Klaus Bonn, geboren 1958, studierte 
Literaturwissenschaft, Anglistik und

Philosophie in Mainz und promovier-
te mit einer Arbeit über Peter Handke, 

arbeitet als freier Übersetzer, Autor und 
Lehrbeauftragter. 

Harriet Taylor Mill war eine Frau, die wusste, was sie wollte: Freiheit im 
Denken und im Handeln. Vor allem aber wollte sie sich nicht den Zwängen 
der Konvention im biederen 19. Jahrhundert unterordnen, das einer Frau 
nur das Leben an der Seite eines Mannes zugestehen wollte. Sie war klug, 
schlagfertig und scherte sich nicht um den Skandal, den ihre Liaison mit 
John Stuart Mill in der Gesellschaft auslöste. Ihr gemeinsames Philosophie-
ren und Arbeiten drehte sich auch und immer wieder um die Frauenfrage, 
und beide wussten um die Lösung derselben: Bildung! 
Bereits ihr erstes gemeinsames Werk On marriage and divorce (1830), in 
dem beide jeweils eigenständige Teile verfassten, wies auf  die Probleme 
von Ehe und Scheidung und die Auswirkungen auf  gemeinsame Kinder 
hin; beide betonten die Freiwilligkeit der Ehe wie aller anderen zwischen-
menschlichen Beziehungen. 
Folgerichtig können auch Harriet Taylors Engagement für die Frauenbe-
wegung und ihre Schrift Zur Erteilung des Frauenwahlrechts (1851) als frühes 
Plädoyer für die Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau verstanden 
werden. Harriet Taylor und John Stuart Mill waren mit ihren Gedanken ih-
rer Zeit weit voraus. Ein Glanzstück der frühen Emanzipationsbewegung!

Fotos: Wikipedia Commons
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»Abgesehen von dem mächtigen Einfluß ihres 
Geistes auf  den meinigen, gingen die werth- 
vollsten Ideen und Züge in unseren vereinten 
Produktionen … von ihr aus …«

John Stuart Mill über Harriet Taylor

Erscheint am 12. August 2020

Harriet Taylor Mill
Zur Erteilung des
Frauenwahlrechts

Essay
Übersetzt und mit einem Nachwort
versehen von Klaus Bonn
88 Seiten. Kleinformat
Gebunden mit Lesebändchen
€ 12,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-179-2

•	 nach wie vor ein aktuelles Thema

•	 Geschlechtergerechtigkeit

•	 Wiederentdeckung einer klugen 
und mutigen Frau

Allgemeines 
Frauenwahlrecht
seit 100 Jahren



»So imposant sich das vorübersausende 
Schauspiel in einiger Entfernung ausnehmen 
mag, so ungemüthlich und gefährlich gestal-
tet sich dasselbe für alle, die damit in unmit-
telbare Berührung kommen.«

Gregor Mendel, geboren im Juli 1822 
in Heinzendorf  in Österreich-Schlesien 

und gestorben am 6. Januar 1884 im 
mährischen Brünn, wo er sein Leben als 
Priester des Augustinerordens verbracht 

hat, gilt als Begründer der nach ihm 
benannten Vererbungslehre und als Vor-

denker der Genetik. In seinen Studien 
und Versuchen mit Erbsen und anderen 

Pflanzen war der lebenslang nur wenig 
beachtete Mendel seiner Zeit voraus. 

Erst lange nach seinem Tod setzte um 
1900 die Entdeckung der Mendel’schen 
Ideen ein, die den stillen Gelehrten zu 
einem Visionär der Moderne machten.

Johanna Uhrmann ist Grafikdesignerin, 
Fotografin und Kunsthistorikerin, Erwin 

Uhrmann ist Autor mehrerer Romane, 
zuletzt bei Limbus: Toko (2019); gemein-
sam veröffentlichten sie mehrere Reise-
bücher. Sie leben und arbeiten in Wien.

Mit seinen Entdeckungen auf  dem Gebiet der Vererbungslehre schuf  
Gregor Mendel die Grundlagen für die moderne Genetik. Dass der Brün-
ner Augustinermönch nicht nur Erbsen züchtete, sondern auch meh-
rere tote Sprachen beherrschte, Obstbäume und Blumen pflanzte und 
erforschte, Bienenzüchter und vor allem Meteorologe war, ist weniger 
bekannt. Mendel sammelte konsequent Messdaten über das Wetter, den 
Grundwasserspiegel, beobachtete Sonnenflecken und zog Rückschlüsse, 
mit denen er seiner Zeit voraus war. 
Am 13. Oktober 1870 wurde Gregor Mendel Zeuge einer gewaltigen 
Windhose, die eine Schneise der Zerstörung durch Brünn zog. Wenige 
Wochen später präsentierte er den Mitgliedern des Naturforschenden 
Vereins einen Bericht über dieses Extremwetterphänomen. Mit nüchter-
ner Sprache und rationaler Herangehensweise legt er darin seine Beob-
achtungen und Folgerungen dar, abergläubische Interpretationsansätze 
entlarvt er mit feiner Ironie und offenbart sich damit als moderner Den-
ker. Ein sprachliches und wissenschaftliches Kleinod!

Foto: Wikipedia Commons
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»Aus dem wenigen, das ich hier mitteilen kann, 
wird ersichtlich, daß die Arbeit noch kaum über 
ihre ersten Anfänge hinausreicht.«

Gregor Mendel

Erscheint am 12. August 2020

Gregor Mendel
Die Windhose vom
13. Oktober 1870

Vortrag
Mit einem Essay von Erwin Uhrmann und
Illustrationen von Johanna Uhrmann
88 Seiten. Kleinformat
Gebunden mit Lesebändchen
€ 12,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-187-7

•	 der Vater der Vererbungslehre 
als Meteorologe

•	 frühe Beobachtung eines 
extremen Wetterphänomens

•	 aktuelles Thema Wetter und Klima

150 Jahre Wind-
hose von Brünn 

am 13. Oktober



24 | 25

Limbus Lyrik widmet sich
konsequent der zeitgenössischen Lyrik. 

Die hochwertig gestaltete Lyrikreihe 
präsentiert regelmäßig sowohl bekannte 
als auch völlig neue lyrische Positionen. 
Sie feiert das Comeback der Lyrik, die 
in den vergangenen Jahren nur wenig 

am Buchmarkt zu finden war, und wagt 
sich an eine Bestandsaufnahme aktueller 
Lyrik. Um der Reihe und den Autor*in-

nen die größtmögliche Offenheit zu 
ermöglichen, gibt es keine thematischen 

und formalen Eingrenzungen.

Im Raum steht die Frage: Was
kann Lyrik heute sein? Der Bogen

reicht von der konzeptuellen
Ausdrucksform bis zur klaren Erzähl-

stimme. Lyrik kann analysieren, erken-
nen und anprangern, sich den großen 
Themen widmen, klassische Formate 

neu definieren oder die Möglichkeiten 
der Sprache in ganzer Tiefe ausloten.

Ein guter Lyrikband soll auch
schön und leistbar sein. Deshalb wird 

das Format Limbus Lyrik hochwertig
gestaltet und hat dennoch einen

niedrigen Preis. Das Programm wird 
inhaltlich als Herausgeber vom Wiener 

Autor Erwin Uhrmann betreut.

Übersetzungen sind in Vorberei-
tung – es gilt, der Schönheit der 
Poesie Raum zu geben. Oder wie es 
der bekannte Lyriker José F. A. Oli-
ver einmal beschrieben hat: »Diese 
Lyrikreihe weckt eine freudige Ent-
deckerlust in mir. Mit jedem neuen 
Band bin ich dichter.innen im Glück, 
die nur Verse schenken. Mögen 
viele diese poetischen Schätze ber-
gen.«
Das Limbus Lyrik Abo bringt halb- 
oder ganzjährlich Poesie in den All-
tag, ohne die Katze im Sack kaufen 
zu müssen. In den Limbus Wohn-
zimmerlesungen auf  Facebook und 
dem hauseigenen Youtube-Kanal 
stellen die Autor*innen vorab ihre 
Bücher vor und geben der Lyrik eine 
Stimme.
Ideal für Privatpersonen oder als 
standing order für Büchereien oder 
Bibliotheken, zu beziehen über die 
Lieblingsbuchhandlung der Wahl.

Was kann Lyrik heute? Mit mittler-
weile sechs Bänden im Jahr bietet 
die Reihe Limbus Lyrik ein breites 
Spektrum an Gegenwartslyrik, er-
gänzt bisweilen durch Anthologien 
wie jene von Florian Bissig, der in 
Mauerlängs durch die Nacht 100 Jahre 
Schweizer Lyrik Revue passieren 
ließ. Der von Robert Prosser und 
Christoph Szalay herausgegebene 
Sammelband zur jungen österrei-
chischen Gegenwartslyrik wo warn 
wir? ach ja ist ein weiteres Indiz da-
für, dass Lyrik lebt.
Die Reihe Limbus Lyrik besticht 
ebenso wie die Preziosen durch 
ihr einheitliches Format, die schö-
ne Ausstattung (»Das Lesebänd-
chen, ein Gedicht!«, Stephan Eibel 
Erzberg) sowie den individuellen 
Buchschmuck. Inhaltlich wird ein 
breites Spektrum vornehmlich 
deutschsprachiger Gegenwartsly-
rik abgedeckt, aber auch die ersten 

Illustration: Michael Ferner

Die vielbeachtete Reihe Limbus 
Lyrik nun auch im Abo

Limbus Lyrik
Eine Reihe changiert	
zwischen den Möglichkeiten

Barbara Pumhösel
Die Distanz der Ufer
96 Seiten. € 15,–

Thomas Ballhausen
Das Mädchen Parzival
96 Seiten. € 15,–

Timo Brandt
Das Gegenteil von Showdown
96 Seiten. € 15,–

Mathias Jeschke
Ich bin der Wal deiner Träume
96 Seiten. € 15,–

Hermann Niklas
Wetter
96 Seiten. € 15,–

Isabella Krainer
Vom Kaputtgehen
96 Seiten. € 15,–
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•	 Hardcover mit 
Lesebändchen

•	 individuelles Reihen-
design

•	 6 Bände im Jahr

•	 Buchtrailer mit Wohn-
zimmerlesungen

Daniela Chana
Sagt die Dame
96 Seiten. € 15,–

Katharina J. Ferner
nur einmal fliegenpilz zum 
frühstück. 96 Seiten. € 15,–

Format

12 x 19,5 cm

Gebunden 

m. Lesebänd-

chen

Schöne

Ausstattung
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Lukas Meschik, geboren 1988 in Wien, 
debütierte 2009 mit dem Roman Jetzt die 
Sirenen. Auf  Einladung des Wiener Lite-

raturhauses nahm er am Europäischen 
Festival des Debütromans in Kiel teil. 

Es folgten der Erzählband Anleitung zum 
Fest (2010) und der Roman Luzidin oder 

Die Stille (2012), bei Limbus: Über Wasser 
(2017), Die Räume des Valentin Kemp 

(2018) und Vaterbuch (2019). War Sän-
ger, Texter und Gitarrist der Band Filou 

(Alben: Show, 2011; Vor und nach der Stille, 
2013; Feste Farben, 2016), ist Frontmann 

seines Musikprojekts Moll. Förder-
preis der Stadt Wien 2012, Kitzbüheler 
Stadtschreiber 2013. Mit einem Auszug 
aus Vaterbuch war Lukas Meschik beim 

Bachmannpreis 2019 eingeladen.

Foto: Maximilian Payer
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Lukas Meschik
Planeten

Gedichte
96 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 15,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-188-4

Erscheint am 7. Oktober 2020

•	 Wien als Schauplatz und 
Protagonist

•	 voller Emotion, Ernst, 
Nachdenklichkeit

•	 voller Witz, Sprachlust, 
Kreativität

»Ein Erzählen in Streiflichtern, ein eindringliches 
Sichten und Mobilisieren der Erinnerung. Ein großes 
Vaterbuch.«

Wolfgang Paterno über Vaterbuch im profil

»Hand in nassgeschwitzte Hand
Die Schattenroute gehen
Windwärts unter Baumgebälk
Aus dem Hogwarts der Wiener
In den Prater der Welt«

Zwei Protagonisten durchziehen diese fünf  mal fünfzehn Gedichte: die 
Stadt und das Buch. 
Ein Büchermensch bewegt sich in aller Selbstverständlichkeit durch Wien 
und kann trotzdem das Besondere im Alltäglichsten wahrnehmen. Er 
sieht die jämmerliche Schönheit der Blumen auf  dem Supermarktpark-
platz, er hört, wie sich der beharrlich übende Nachbar im Klavierspiel 
verbessert, er interagiert – mitunter wortlos – mit den Menschen in den 
Straßen, an den Fenstern, in der U-Bahn, im Stadtpark, am Praterstern, 
im Schweizerhaus, er erkennt Freude, Liebe, Angst, Langeweile, Lüge, 
Abgründe.

Parallel spannt sich ein Bogen des Lesens, des Dichtens, des Schreibens; 
die pure Dichtlust macht aus Banalitäten prickelnd Neues, Meschiks 
wache Sprache arbeitet gegen die Gemütlichkeit des Altbekannten an und 
kontrastiert wienerische Walzerseligkeits-Klischees mit moderner Urbani-
tät. Dass sich in den Texten eines Viellesers die Weltliteratur wiederfindet, 
versteht sich – und so begegnen wir unter anderem Ingeborg Bachmann 
und Paul Celan.

Außerdem erschienen
Lukas Meschik
Vaterbuch
ISBN 978-3-99039-156-3
184 Seiten. € 18,–



»es klafft ein abgrund
zwischen den personen
die anerkennung knapp und
nur geboten von den konventionen«

Kirstin Breitenfellner wurde 1966 in 
Wien geboren, wuchs in Kufstein/Tirol 
und ab 1972 in Bensheim an der Berg- 
straße, Deutschland, auf  und studierte 

Germanistik, Philosophie und Russisch 
an den Universitäten Heidelberg und 
Wien. Sie lebt und arbeitet seit 1989 
in Wien als Autorin von Romanen, 

Gedichten, Kinderbüchern und Sach-
büchern sowie als Journalistin (Falter, 

Ö1) und Yogalehrerin. Zuletzt erschie-
nen: Reger Reigen. Gedichte (2017), Bevor 

die Welt unterging. Roman (2017), Das 
Geheimnis der Schnee-Eule. Kinderroman 

(2017). Gemütsstörungen. Sonette ist ihr 
dritter Gedichtband.

Lyrik muss heutzutage keinen Regeln mehr gehorchen – aber sie darf. 
Kirstin Breitenfellner nimmt sich die Freiheit der formalen Strenge und 
nutzt das geschichtsreiche Sonett entspannt für ebenso philosophische 
wie sinnliche Überlegungen. Umkreist werden dabei schlicht die Bedin-
gungen des Menschseins zu Beginn des einundzwanzigsten Jahrhunderts.

Zwischen Weltall und World Wide Web, zwischen Ruhmsucht und 
Einsamkeit, zwischen gefühlter Unabhängigkeit und unabdingbarer 
Vernetzung versuchen die Protagonisten dieser Sonette – geworfen in 
verschiedenste unwelten – ihren Platz zu finden. Im zentralen Teil gemüts-
störungen stellt jedes Sonett eine einzelne Figur in ihren ganz persönlichen 
Verstrickungen vor, und der letzte Teil conditio personae versucht vorsichtig, 
aus alledem Schlussfolgerungen zu ziehen. Wir begegnen den Einsamen, 
den Sturen, den Zornigen, den Selbstgewissen, den Gedemütigten, den 
Müden, den Schönen, den Glücklichen – und erkennen im Allgemeinen 
wie im Besonderen immer auch Teile von uns selbst.

Foto: Mats Bergen
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Kirstin Breitenfellner
Gemütsstörungen

Sonette
96 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 15,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-189-1

Erscheint am 7. Oktober 2020

•	 strenge Form nonchalant 
gehandhabt

•	 Sonette gefüllt mit aktuellsten 
Inhalten

•	 ganz nah dran am heutigen  
Lebensgefühl

»Kirstin Breitenfellner ist ein spannendes kleines 
Zeitpanorama gelungen. Es erinnert an die eigene 
Jugend und weckt Assoziationen zu heutigen Bedro-
hungen.«

Annkathrin Bornholdt für den NDR über 
Bevor die Welt unterging
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Udo Kawasser
die blaue reise
donau – bosporus

Gedichte
96 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 15,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-190-7

Erscheint am 7. Oktober 2020

»In Zeiten der Überreizungen und Überfrachtung, 
des Gezeters, der Manipulationen, der Bilderflut ist 
dieses Werk ein Wegweiser hin zum Eigentlichen, 
zum Innersten, zum Kern.«

Petra Ganglbauer über Ried

»wie viele leben willst du noch leben 
durch die furt ziehen gegen
läufige ströme meine sätze
kehren von deiner hand
zu mir zurück schlafen
ist jetzt das einzige atmen«

Udo Kawasser wurde 1965 in Vorarl- 
berg am Bodensee geboren. Studium 

der Deutschen, Französischen und 
Spanischen Philologie in Innsbruck und 
Wien. Dichter, zeitgenössischer Tänzer, 

Deutschlehrer, Übersetzer spanischspra-
chiger Literatur, Initiator der »Poesie-

galerie« in Wien und des Poesiewegs im 
Lauteracher Ried (Vorarlberg). Seine 

Gedichte wurden ins Englische, Kroa-
tische, Polnische, Spanische, Türkische 

übersetzt. Zuletzt erschien seine Wasser-
trilogie mit den Bänden Unterm Faulbaum 

(2016), Ache (2018) und Ried (2019).

Sie lebt in Istanbul, er in Wien, und so entfaltet sich in fließender Sprache 
mit sanfter Wucht eine dialogische Liebesgeschichte zwischen Ost und 
West, in die jahrhundertelange Geschichte, Kulturen und Klischees ge-
nauso einfließen wie die reiche Symbolik von Donau und Bosporus, aber 
auch all die Kontraste, die sich aus Gesagtem und Ungesagtem und aus 
dem ergeben, was man gar nicht sagen kann. 

Udo Kawasser führt durch dunkle Wiener Gassen, über Friedhöfe, der 
Donau entlang, in geschäftige Häfen, über die Galata-Brücke und den 
Bosporus, durch Nacht und Tag, Sommer und Winter tief  hinein in eine 
unmögliche Liebesbeziehung voller Sehnsucht und Vereinigung. Das in-
time Zwiegespräch der Liebenden nimmt dabei immer neue Anläufe, um 
über die Grenzen und Brüche hinwegzukommen, an denen die beiden zu 
zerbrechen drohen.

Foto: Udo Kawasser

•	 Dialog zwischen Ost und West

•	 Gedichte voller Erotik 

•	 von Tausendundeiner Nacht über 
Goethes West-östlichen Divan bis 
Orhan Pamuk



»Da machte sie ihn zu ihrem Geliebten, und 
er versank in der Glückseligkeit wie einer, der 
in einen See hineingeht, den Boden unter den 
Füßen verliert und für kurze Zeit meint, er 
müsse ertrinken, doch dann taucht er auf  und 
genießt es, schwerelos im Wasser zu liegen …«

Alois Schöpf, Autor und Journalist, 
lebt bei Innsbruck. Gründer und  

künstlerischer Leiter der Innsbrucker 
Promenadenkonzerte bis 2019. Zahl-

reiche Veröffentlichungen, bei Limbus: 
Vom Sinn des Mittelmaßes (2006), Heimat-

zauber (2007), Die Sennenpuppe (2008), 
Platzkonzert (2009), Die Hochzeit (2010), 
Glücklich durch Gehen (2012), Wenn Dich-
ter nehmen (2014), Kultiviert sterben (2015) 

und Tirol für Fortgeschrittene (2017). 

Seit Jahrhunderten versuchen Sagen, Rätselhaftes zu erklären. Vieles davon 
hat sich durch die Naturwissenschaften erübrigt; dadurch ist in Vergessen-
heit geraten, wie intensiv sich Sagen mit dem heute noch aktuellen Bedürf-
nis beschäftigen, die Bedingungen des guten Lebens zu begreifen. 
Alois Schöpf  veröffentlichte zu Beginn seiner literarischen Karriere zwei 
umfangreiche Sagenbücher, und diesem großen Schatz an Volks- und 
Alpensagen hat er sich nun noch einmal zugewandt. Er hat Geschichten 
ausgewählt, die – dem Decamerone des Giovanni Boccaccio vergleichbar – 
aufgrund ihrer poetischen und moralischen Aussagekraft geeignet sind, 
auch dem erwachsenen Leser der Gegenwart Wegweiser der Lebensklug-
heit und Beispiele brillanter Erzählkunst zu sein.

Sieben mal sieben Geschichten werden neu erzählt, sie beschäftigen sich 
mit der Suche nach dem Glück, mit den Freuden und Nöten der Erkennt-
nis, mit dem Umgang mit den Mächtigen, mit der Natur, mit dem Uner-
klärlichen, mit dem Tod und mit Liebe und Leidenschaft.

Foto: Innsbrucker Promenadenkonzerte
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Alois Schöpf
Der Traum vom Glück

Ausgewählte Alpensagen
etwa 400 Seiten
Surbalineinband mit Schutzumschlag und zwei 
Lesebändchen. Großformat
€ 24,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-191-4

Erscheint am 14. September 2020

»Der Tiroler Autor, Kolumnist, Essayist und Kapell-
meister ist einer der sprachmächtigsten Männer sei-
nes Heimatlandes.«

Wiener Zeitung

•	 ein Decamerone der Alpen

•	 Sagen voller Lebensklugheit

•	 abgestaubt und mit großer 
Kunst neu erzählt

70. Geburtstag 
am 5. Oktober 2020



»Er wartet, bis ich meine Fahrkarte aus der 
Tasche geholt habe, kontrolliert sie und 
wünscht eine angenehme Reise.«

Eva Maria Gintsberg, 1966 in
St. Johann in Tirol geboren. Schau-
spielausbildung von 1986 bis 1989. 

Seit 1989 Engagements an Theatern in 
Österreich, Südtirol, im süddeutschen 
Raum und in der Schweiz. Zahlreiche 

Film- und Fernsehrollen. Seit 2009 auch 
als Vorleserin mit literarisch-musikali-
schen Programmen unterwegs. 2012–
2018 Studium der Germanistik. Ihre 

literarischen Arbeiten umfassen Lyrik, 
Prosa, Drama. Sie lebt und arbeitet in 

Scheffau am Wilden Kaiser in Tirol.

Die edition himmel ist ein neuge- 
gründetes Verlagsprojekt, das anspruchs-

volle Literatur in schöner Ausstattung 
sowie Sachbücher zu Typografie, Foto-

grafie, Gestaltung und wenig beachteten 
gesellschaftlich-kulturellen Themen 

verlegen will. Der Limbus Verlag über-
nimmt dafür den Vertrieb.

Eva Maria Gintsberg
Die Reise

Erzählung
76 Seiten
Gebunden mit Prägung
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-3-903667-00-6

Bereits erschienen

Wenn man Gleichgültigkeit als Zeitwort denkt, 
als Begriff, der einen wesentlichen Grundzug 
unserer Gegenwart bezeichnet …

Im Rahmen der Reihe Zeitworte /  
Parole del Tempo versuchen in grenz- und 

sprachüberschreitender Zusammenar-
beit die italienische Edizioni alphabeta 
Verlag und der österreichische Limbus 

Verlag aktuelle Fragen zu konkretisieren. 
Fünf  deutschsprachige und fünf  italie-

nischsprachige Autorinnen und Autoren 
umkreisen ein Zeitwort – nach der viel-
schichtigen Bearbeitung von Ressentiment 

folgt nun Gleichgültigkeit. Im Anschluss 
erscheinen die Erzählungen in Überset-
zung in der jeweils anderen Sprache, es 
erscheinen also insgesamt vier Bücher 

auf  Deutsch und Italienisch. 

Marica Bodrožić, Tanja Raich,
Clemens J. Setz, Monique 
Schwitter, Daniel Wisser
Gleichgültigkeit (I)

Herausgegeben von Anna Rottensteiner
und Giovanni Accardo
etwa 176 Seiten
Klappenbroschur
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-192-1

Erscheint am 12. Oktober 2020

Was bedeuten die Buchstaben »I. L. F.«, die eine junge Frau in der 
Korrespondenz ihres verstorbenen Vaters findet, der sein Leben 
lang nie mit ihr über seine Erfahrungen im Krieg gesprochen hat? 
War da eine andere Frau, war da etwas Ungeheures, das nie ausge-
sprochen werden durfte? Franz war ein Kamerad ihres Vaters im 
Feld, er könnte das Geheimnis der drei Lettern kennen. Und zu 
ihm ist sie nun im Zug unterwegs. 
Eine Handvoll Figuren, wechselnde Perspektiven, verborgene 
Zusammenhänge – in einer ans Surreale grenzenden Zugreise führt 
uns die Autorin unterschiedliche Spielarten menschlicher Begeg-
nungen vor Augen: das Leid, das Menschen einander zufügen, 
die Hoffnung auf  einen Neuanfang, die Trauer um eine verlorene 
Liebe.

… so bewegt man sich unvermittelt im Umfeld von Desinteresse, 
Trägheit, Teilnahmslosigkeit, Tatenlosigkeit, Apathie – in Zustän-
den also, die sich vor allem über einen Mangel definieren, einen 
Mangel an Empathie oder Einfühlungsvermögen. 
Etymologisch gesehen hat der Begriff  jedoch eine komplexere 
Bedeutungsgeschichte; es genügt, ihn wörtlich zu betrachten. Mit 
den Bestandteilen »gleich« und »gültig« ergibt sich eine zum heuti-
gen Verständnis konträre Bedeutung, dass nämlich zwei Dinge als 
»gleich gültig« anzusehen sind. Welchen erzählerischen Weg werden 
die fünf  Schriftsteller und Schriftstellerinnen beschreiten, die wir 
eingeladen haben, sich narrativ mit Gleichgültigkeit auseinanderzu-
setzen? Wir sind gespannt …
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Erscheint bei Edizioni alphabeta Verlag
Eraldo Affinati, Marco Balzano, Claudia 
Durastanti, Helena Janeczek, Giacomo Sartori
Indifferenza (I)
etwa 176 Seiten
Klappenbroschur
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-88-7223-355-9



Otto Licha
Kripp. Roman
ISBN 978-3-902534-56-9

Bernard Mandeville
Eine bescheidene Streitschrift für öffentliche
Freudenhäuser oder Ein Versuch über die Hurerei
Essay
ISBN 978-3-99039-126-6

Monika Maslowska
Winterrot. Sekundengeschichten
ISBN 978-3-99039-137-2

Kaiser Maximilian I.
Das geheime Jagdbuch
ISBN 978-3-99039-162-4

Gregor Mendel
Die Windhose vom 13. Oktober 1870. Vortrag
ISBN 978-3-99039-187-7

Lukas Meschik
Die Räume des Valentin Kemp. Roman
ISBN 978-3-99039-118-1
Planeten. Gedichte
ISBN 978-3-99039-188-4
Über Wasser. Roman
ISBN 978-3-99039-097-9
Vaterbuch
ISBN 978-3-99039-156-3

Hermann Niklas
Wetter. Gedichte
ISBN 978-3-99039-171-6

Günther Oberhollenzer
Von der Liebe zur Kunst. Essay
ISBN 978-3-99039-036-8

Alexander Peer
Der Klang der stummen Verhältnisse. Gedichte
ISBN 978-3-99039-114-3
Land unter ihnen. Novelle
ISBN 978-3-99039-138-9
Bis dass der Tod uns meidet. Roman
ISBN 978-3-902534-75-0

Alexander Peer (Hg.)
Schreibende Nomaden entdecken Europa. Impres- 
sionen und Essays
ISBN 978-3-99039-160-0
 
Alfred Pfabigan
Kaiser, Kleider, Kind. Essay
ISBN 978-3-99039-141-9 

Hans Platzgumer
Der Elefantenfuß. Roman
ISBN 978-3-902534-43-9
Trans-Maghreb. Novelle
ISBN 978-3-902534-55-2

Susanne Preglau
Ani. Essay eines Lebens
ISBN 978-3-902534-68-2

Robert Prosser / Christoph Szalay (Hg.)
wo warn wir? ach ja: Junge österreichische
Gegenwartslyrik. Anthologie
ISBN 978-3-99039-133-4

Barbara Pumhösel
Die Distanz der Ufer. Gedichte
ISBN 978-3-99039-157-0
 
Sophie Reyer
Queen of  the Biomacht, ehrlich. Gedichte
ISBN 978-3-99039-144-0
 
Doris Rüdisser
Fuchsgesicht. Erzählung
ISBN 978-3-902534-69-9. TB

Frank Schäfer
Hühnergötter. Roman
ISBN 978-3-99039-110-5

Ralf  Schlatter 
Maliaño stelle ich mir auf  einem Hügel vor
Erzählung 
ISBN 978-3-99039-046-7 
Margarethe geht. Kinderbuch
ISBN 978-3-99039-146-4
Muttertag. Roman
ISBN 978-3-99039-182-2
Sagte Liesegang. Roman 
ISBN 978-3-902534-90-3
Steingrubers Jahr. Roman
ISBN 978-3-99039-099-3

Alois Schöpf
Der große Traum vom Glück. Sagen
ISBN 978-3-99039-191-4
Glücklich durch Gehen. Essay
ISBN 978-3-902534-64-4
Kultiviert sterben. Essay
ISBN 978-3-99039-050-4
Platzkonzert. Essay
ISBN 978-3-902534-26-2
Tirol für Fortgeschrittene. Essay
ISBN 978-3-99039-112-9
Wenn Dichter nehmen. Essay
ISBN 978-3-902534-99-6

Lydia Steinbacher
Im Grunde sind wir sehr verschieden. Gedichte
ISBN 978-3-99039-103-7

Harriet Taylor Mill
Zur Erteilung des Frauenwahlrechts. Essay
ISBN 978-3-99039-179-2

Henry David Thoreau
Leben ohne Grundsätze. Essay
ISBN 978-3-99039-117-4

Cornelia Travnicek
Parablüh. Gedichte
ISBN 978-3-99039-101-3

Otto Tremetzberger
Die Unsichtbaren. Roman
ISBN 978-3-99039-087-0
Nelson Mandela hatte vielleicht eine schöne Zeit auf  
Robben Island. Erzählung
ISBN 978-3-99039-002-3

Beate Troyer / Hubert Flattinger
Das Pflegebäumchen. Kinderbuch
ISBN 978-3-99039-136-5
Mein Popo ist meine Sache. Kinderbuch
ISBN 978-3-99039-164-8

Christine Trüb
Ach der. Roman
ISBN 978-3-902534-25-5
ISBN 978-3-902534-96-5. TB
Die Liebe der beiden Frauen zu den Gärten
ISBN 978-3-902534-54-5
Sonntagmorgen. Erzählung
ISBN 978-3-99039-022-1

Kurt Tucholsky
Traktat über den Hund. Glossen
ISBN 978-3-99039-163-1

Erwin Uhrmann
Abglanz Rakete Nebel. Gedichte
ISBN 978-3-99039-077-1
Der lange Nachkrieg. Roman
ISBN 978-3-902534-33-0
ISBN 978-3-99039-078-8. TB
Glauber Rocha. Novelle
ISBN 978-3-902534-46-0
Ich bin die Zukunft. Roman
ISBN 978-3-99039-004-7 
Toko. Roman
ISBN 978-3-99039-139-6

Gabriele Weingartner
Die Hunde im Souterrain. Roman
ISBN 978-3-99039-020-7
Geisterroman
ISBN 978-3-99039-085-6
Leon Saint Clairs zeitlose Unruhe. Roman
ISBN 978-3-99039-155-6
Tanzstraße. Roman
ISBN 978-3-902534-32-3 
ISBN 978-3-99039-033-7. TB
Villa Klestiel. Roman
ISBN 978-3-902534-50-7
ISBN 978-3-99039-032-0. TB

Gunna Wendt
Henrik Ibsen und die Frauen. Essay
ISBN 978-3-99039-186-0

Thomas Weyr
Die ferne Stadt. Erinnerungen
ISBN 978-3-99039-040-5

Reinhard Wilczek
Stefan Zweigs Reise ins Nichts. Historische 
Miniatur
ISBN 978-3-99039-042-9

Erika Wimmer Mazohl
Löwin auf  einem Bein. Roman
ISBN 978-3-99039-166-2
Nellys Version der Geschichte. Roman
ISBN 978-3-99039-000-9

Stefan Winterstein
Früher war mehr Rechtschreibung. Essay
ISBN 978-3-99039-092-4

Enrico De Zordo
Traurige Vergnügungen. Miniaturen
ISBN 978-3-99039-174-7
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Giovanni Accardo / Anna Rottensteiner (Hg.)
Gleichgültigkeit I. Anthologie 
ISBN 978-3-99039-192-1
Ressentiment I. Erzählungen
ISBN 978-3-99039-148-8
Ressentiment II. Erzählungen
ISBN 978-3-99039-173-0

Thomas Albrich / Josefine Justic (Hg.)
Illustriertes »Hochzeits« Extra-Blatt
ISBN 978-3-99039-172-3

Arunda. vierzig
Christine Riccabona / Erika Wimmer (Hg.)
ISBN 978-3-99039-095-5

Thomas Ballhausen
Das Mädchen Parzival. Gedichte
ISBN 978-3-99039-158-7

Ewald Baringer
Kinderstube der Fische. Gedichte
ISBN 978-3-99039-123-5

Theodora Bauer
Così fanno i filosofi. Essay
ISBN 978-3-99039-090-0

Pierre-Augustin Caron de Beaumarchais
Briefe ohne Nadeln. Figaros Vater an 
Mme. de Godeville. Briefe
ISBN 978-3-99039-116-7

Florian Bissig
Mauerlängs durch die Nacht. Kleine Anthologie der 
Schweizer Lyrik 
ISBN 978-3-99039-131-0

Étienne de La Boétie
Abhandlung über die freiwillige 
Knechtschaft. Essay
ISBN 978-3-99039-081-8
 
Timo Brandt 
Das Gegenteil von Showdown. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-169-3
 
Kirstin Breitenfellner 
Gemütsstörungen. Sonette 
ISBN 978-3-99039-189-1

Markus Bundi
Begründung eines Sprachraums. Zum Werk 
Marlen Haushofers. Essay 
ISBN 978-3-99039-153-2 

John Burroughs 
Von der Kunst, Dinge zu sehen. Essays 
ISBN 978-3-99039-147-1 
 
Jacques Callot 
Die großen Schrecken des Krieges. Radierungen 
ISBN 978-3-99039-094-8 
 
Daniela Chana 
Sagt die Dame. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-134-1 
 
Elmar Drexel 
Kellertheater. Roman 
ISBN 978-3-99039-024-5 

Stephan Eibel Erzberg
breaking poems. Gedichte
ISBN 978-3-99039-124-2
unter einem himmel. Gedichte
ISBN 978-3-99039-089-4 

Gerhard Engelmayer 
Warum man seine Kinder nicht taufen lassen sollte
ISBN 978-3-99039-008-5

Jürgen-Thomas Ernst
Levada. Erzählung
ISBN 978-3-902534-62-0

Max von Esterle
Tirols Koryphäen. Karikaturen und Zeichnungen
ISBN 978-3-99039-109-9

Isabella Feimer
Monster. Erzählung
ISBN 978-3-99039-129-7
Tiefschwarz zu unsichtbar. Gedichte
ISBN 978-3-99039-113-6
 
Katharina J. Ferner
Der Anbeginn. Roman
ISBN 978-3-99039-184-6
nur einmal fliegenpilz zum frühstück. Gedichte
ISBN 978-3-99039-143-3 

Hubert Flattinger
Als ich Lord Winter war. Eine Reise
ISBN 978-3-99039-105-1
Der größte Fisch entwischt. Geschichten
ISBN 978-3-99039-044-3
Mrs. O’Hara sagt Gute Nacht. Erzählung
ISBN 978-3-99039-168-6 
 
Petra Ganglbauer
Gefeuerte Sätze. Gedichte
ISBN 978-3-99039-145-7

Eva Maria Gintsberg
Die Reise. Erzählung
ISBN 978-3-903667-00-6

Lucio Giudiceandrea / Aldo Mazza
Das Handwerk des Zusammenlebens. Essay
ISBN 978-3-99039-149-5 

Alfred Goubran
Technische Tiere. Gedichte
ISBN 978-3-99039-135-8

Marlen Haushofer 
Der gute Bruder Ulrich. Märchen-Trilogie 
ISBN 978-3-99039-165-5
 
Heinrich Heine 
Bummel durch Tirol. Reiseerlebnisse 
ISBN 978-3-99039-082-5 
Ramble through the Tyrol. Impressions 
ISBN 978-3-99039-084-9 
 
Heinz D. Heisl 
Wir haben leider Diebe im Haus. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-125-9 
 
Wolfgang Hermann 
Das japanische Fährtenbuch 
ISBN 978-3-99039-107-5 

Wolfgang Hermann
Die letzten Gesänge. Erzählungen 
ISBN 978-3-99039-059-7 
Konstruktion einer Stadt. Versuche 
ISBN 978-3-902534-27-9 
Paris Berlin New York. Verwandlungen 
ISBN 978-3-99039-063-4 
Schatten auf  dem Weg durch den Bernsteinwald  
ISBN 978-3-902534-93-4
Walter. Erzählung 
ISBN 978-3-99039-167-9
 
Irmgard Hierdeis / Peter Stöger 
Als die Tomaten noch nach Tomaten schmeckten 
ISBN 978-3-99039-122-8 
 
Niko Hofinger 
Maneks Listen. Roman 
ISBN 978-3-99039-120-4

Hofinger/Pirchner/Prieth 
Das jüdische Innsbruck. Sachbuch 
ISBN 978-3-99039-161-7

Stefanie Holzer
Franz Ferdinand. Ein Katzenleben
ISBN 978-3-99039-028-3. TB
Wer, bitte, passt auf  meine Kinder auf? Essay
ISBN 978-3-99039-048-1

Mathias Jeschke 
Ich bin der Wal deiner Träume. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-154-9

Bernhard Kathan
Hungerkünstler. Essay
ISBN 978-3-902534-39-2
Stille. Essay
ISBN 978-3-902534-74-3
Wir sehen Tiere an. Essay
ISBN 978-3-99039-026-9

Udo Kawasser 
die blaue reise. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-190-7

Alexandra Keller
Ein Land wird besichtigt. Essay
ISBN 978-3-902534-66-8

Walter Klier
Der längste Sommer. Roman
ISBN 978-3-902534-89-7
Die Stadt und die Berge. Postkarten
ISBN 978-3-99039-053-5
Grüne Zeiten. Roman
ISBN 978-3-902534-17-0. TB
Leutnant Pepi zieht in den Krieg. Roman
ISBN 978-3-902534-16-3 

Isabella Krainer
Vom Kaputtgehen. Gedichte
ISBN 978-3-99039-170-9

Rupert Larl (Hg.)
Menschen und Momente. Fotoband
ISBN 978-3-99039-096-2

Otto Licha
Geiger. Roman
ISBN 978-3-902534-70-5. TB

Aus der Backlist
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